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Der Krieg.
Mt i>« „Men SemMiim.
;Hauptquartier , 15. Mai . (W. T. B. Amtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz:
Sieenltrate am Ipernkanal wiesen wir einen

' feindlichm Angriff ab . An der nördlichen
. Iulien-̂ pern griffen wir weiter an und
»Fortschritte. 3 englische Offiziere und 60 Mann
i Maschinengewehr fiel in unsere Hand. Die
:  seit dem 22 . April bei Ipern von uns ge>

ul  unverwundeten Gefangenen ist auf 110 Offiziere

^ 5450 Mann gestiegen, wozu noch über 500
ndete Gefangene kommen,

oestlich von Lille entwickelten sich auch gestern
Artilleriekämpfe. Feindliche Jnfanterieangriffe

tm dort nicht.
der Lorellohöhe wurden die meisten feindlichen

ssversuche niedergehalten. Ein Angriff nördlich
jjjhenzuges, der bis in unsere Gräben gelangte,
!unter schwersten Verlusten für den Feind zurück-
igen. Bei der Räumung von Karency und des
-iles von Aölain ist, wie jetzt festgestellt, ein in
rderen Linie eingebautes Feldgeschütz und eine Anzahl
Mfsminenwerfern verloren gegangen. Außerdem

von uns früher erbeutete französische Geschütze
3 kiei»e Revolverkanonen und 2 Mörn "> die

änmwerfer benutzt wurden, in feindliche Hände
Nördlich von Arras blieb es im allgemeinen

blich von Killy östlich der Waas nahmen wir
feindliche Gräben, wobei 52 verwundete und 166

Mundete Franzosen, darunter ein Bataillonskomman-
:gefangen genommen wurden . Drei feindliche An-
!gegen unsere Stellungen an der Straße Kssay-Klirey
im abgewiesen.

Priefierwalde setzten wir uns im Morgengrauen
einen Vorstoß in Besitz eines feindlichen Grabens

machten hierbei noch Gefangene.
Hfikiiver Kriegsschauplatz:

heinem vorübergehendenkleinen Erfolg des Feindes,
ms drei Geschütze kostete, ist der Vormarsch starker

russischer Kräfte bei Szawle zum Stehen gebracht worden.
Feindliche Angriffe gegen die untere Duöifia scheiterten.

Der Gegner hat nunmehr auch in der Gegend des
Wjemen eiligst Verstärkungen herangebracht. Ge¬
fechtsberührungen mit diesen bestehen noch nicht. Bei
Augustow und Kalwarja wurde ein feindlicher Angriff
abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In dem Raume südlich der unteren IMca bis zur

Weichsel setzten die verbündeten Truppen den weiter ab¬
ziehenden Russen nach. Der Brückenkopf von Iaroslau
am San wurde gestern erstürmt. Schulter an Schulter
mit der österreichischen-ungarischen Armee, in deren Ver¬
band sie stehen, erreichten die Truppen dss Generals v.
d. Marwitz die Gegend von Dovromik. Weiter südlich
wird ebenfalls die Verfolgung fortgesetzt. Die verbün¬
deten Truppen haben vielfach die Gebirgsausgänge ge¬
wonnen.

Oberste Heeresleitung.

Am mslliA»MmM
Die Kämpfe um Ypern.

Rotterdam,  15 . Mai . fT.U.) Der militärische
Korrespondent der „Times " in Nordfrankreich meldet,
daß die englischen Truppen mit schwierigen Verhältnissen
zu kämpfen haben, die es ihnen nicht leicht machen, einen
durchschlagenden Erfolg zu erringen. Das klare Wetter
ermöglicht die Rekognoszierung der deutschen Stellungen
im Nordosten von Ipern bis in südlicher Richtung, wo
der englische rechte Flügel steht. Dabei wurde festgestellt,
daß die Deutschen fast sämtliche Anhöhen besetzt halten,
die die englischen Stellungen noch immer beherrschen.
Die beiden Armeen des Kronprinzen von Bayern und
des Herzogs Albrecht von Württemberg stehen in unge¬
schwächter Stärke den Alliierten gegenüber. Es gebe
nicht viele Stellen , wo ein Angriff zu versuchen wäre
und auch jene Stellen wären vom Feinde stark mit
Maschinengewehren besetzt und mit Stacheldraht ver¬
sehene Befestigungen. Die Laufgräben seien von
guten Truppen besetzt, die von einer gewaltigen Artillerie
unterstützt werden. Diese deutschen Linien seien nicht
leicht zu erobern. Weiter sagt der Korrespondent, daß
die Engländer noch immer unter dem ersten deutschen
Gasangriff bei Ipern leiden, der die Alliierten zurücktrieb
und ihre Stellungen entblößte. Die Befestigung der
neuen Stellung im Osten Iperns kostete viel Zeit und
Menschenleben. Die englischen Angriffe in der Gegend
von Fohmellers und Richebourg seien erfolglos gewesen

Immerhin haben die Engländer eine starke feindliche
Macht vor ihrer Front festgelegt, wodurch die französische
Offensive am recht n englischen Flügel unterstützt wird.
Der Korrespondent erhofft günstige Erfolge von jener
französischen Offensive und schließt damit, daß die Eng¬
länder zum Angriff besser gerüstet werden müssen.

Rotterdam,  16 . Mai . (T . U.) Aus Sluis wird
gemeldet, daß sich seit vorgestern der Kampf an der
Ipern -Linie in vollem Gange befinde. Besonders wäh¬
rend der Nacht donnerten die Geschütze gewaltig und
hielten noch bis zum nächsten Tage mittags an. In
den letzten 12 Tagen betrugen die englischen Verluste an
Offizieren 1420.

Me Logei« fifttn.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  16 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 15. Mai 1915, mittags : Dierussischen
Armeen in Polen und Galizien sind weiter im Rückzuge.
Aus der ganzen Front von Nowe Miasto an der Pilica
bis südlich des Dnjestr in der Gegend von Dolina
dringen die verbündeten Armeen vor. Am San sind
Rudnik und Lezajsk von unseren und Iaroslau von
deutschen Truppen erobert worden. Das in Mittel-
galizien zuständige österreichisch-ungarische 10. Korps
steht vor den Toren seiner Heimatstadt Przemysl. Weiter
südlich sind Döbromil, Stary Sambvr und Boryslaw
wieder in eigenem Besitz. Verbündete Truppen der
Armee Linsingen haben die Höhen südwestlich Dolina
erreicht. An der Pruthlinie greifen die Russen noch an.
In erbitterten Kämpfen nördlich Kolomea hat kärntnerische
und steierische Infanterie des Heeres und der Land¬
wehr in zähem Ausharren alle russischen Sturmangriffe
blu'Kz zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ser Äanwl zur See.
Zum Untergang der „ Lusitania".

Berlin.  14 . Mai (W. B. Amtlich.) Aus dem
Bericht des Unterseeboots, das die „Lusitania" zum
Sinken gebracht hat, ergibt sich folgender Sachverhalt:
Das Boot sichtete den Dampfer, der keine Flagge führte,
am 7. Mai 2.22 Uhr mitteleuropäischer Zeit nachmittags
an der Südküste Irlands bei schönem klarem Wetter.
Um 3.15 Uhr gab es einen Torpedoschuß auf die
„Lusitania" ab, die an der Steuerbordseite in der Höhe
der Kommandobrücke getroffen wurde. Der Detonation
des Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Explosion
von ungemein starker Wirkung. Das Schiff legte sich
schnell nach Steuerbord über und begann zu sinken. Die

Regenbogenlaub.
a. d. Harzer Bergen von Heinz E ' Monts.

(1. Fortsetzung.)
nttor Trautmann sah diesen siechen Wald nicht
ten Male . Noch nie aber hatte ihn der Anblick der
lpf ums Dasein ihrer ganzen stolzen Haltung be-
Bäume so sehr ergriffen , wie gerade heute . Und
s kam ihm , wie schon bei den Verbißkiefern der

wie sehr doch das Dasein der Menschen und
einander ähnelte.
[ wie dort, murmelte er, ein klägliches Verkümmern,
ie Daseinsbedingungen nicht mehr der Individualität
len. Was bleibt da dem Menschen anders , schloß
Pf, als sein Recht sich selbst zu nehmen mit brutaler

Und wenn er dabei fällt — nun , es sind die
sten nicht, die mit der blanken Waffe in der Faust
tiger Wahlstatt bleiben . ' '
!* umfing ihn dichter Föhrenwald ; eine fast pfadlose
von verglastem Gestrüpp und leuchtendem Schnee.

. lve neigte sich nach dem Horizont , und über dem
fitem spielte ein sattes Gelb.

lohenden Augen überflog Trautmann das steile

Dort
den.

und

oben stand einst eine Feste , die der große Friedrich
Ersten Schlesischen Krieg hatte erbauen lassen,

wurde sie wieder geschleift , und nur wenige Mauer-
j® eine Gedenktafel erinnern heute noch an die
fit des großen Herrschers.

daran dachte Trautmann in diesem Augenblick
Un  anderer Mann stieg auf vor seinem stahtgrauen

leos? " ^ cinn in Kettenbemd und Topfhelm — der
nn , der gefürchtete , in zahllosen Liedern und

iO(ht erSêeiertc  Segensteiner . Auch ein kühner Gesetzes-
' ^eick er dort oben jahrelang dem Kaiser samt

Acht und Aberacht , bis es den benachbarten
»ĝ ^ gern gelang , das Felsennest zu stürmen . Ge-

p Wirten sie den Gefürchteten mit sich fort : in einem

gewaltigen Holzkäfig , der bis auf den yeütigen Tag im
Rathaus zu Quedlinburg gezeigt wird , fristete er noch Jahre
hindurch ein Dasein , das erbärmlicher gewesen sein muß
wie jenes einer tollgewordenen Bestie.

Trautmann lachte höhnisch auf.
Ein Adler im Schweinekober , die stolze Tanne , die

zum kriechenden Latschenstrauch geworden ist. Sein Ver¬
stand muß verblödet , seine Energie gebrochen gewesen sein.
Im vollen Besitz seiner Geisteskräfte sinkt ein Höhen¬
geborener nicht so tief.

Der Weg war wieder etwas breiter geworden . In
allen Farben des Regenbogens erstrahlte der Schnee unter
dem Kuß der immer tiefer sinkenden Sonne . Der Sand¬
boden ging hier allmählich in Moorland über . Eine
Eichenwaldecke grüßte herüber mit starken Bäumen und
knorrigem Geäst . Mehr nach links zu breitete ein Fichten¬
hochwald feine starren Linien.

Trautmann hemmte den Schritt ; ein Gefühl des
Triumphes schwellte seine Brust und ließ die kühnen Augen
fliegen.

Hier entsandte er der vom alten Köhlersepp wieder in¬
stand gesetzten Armbrust den ersten Pfeil , und ein prächtiger
Achtzehnender war seine Beute . Weidmannsheil ; es lebe
das frisch-fröhliche Weidwerk I

Und der heutige Abend — der Inspektor riß die Mütze
vom Kopf und glutete mit leidenschaftlich erregten Feuer¬
augen hinüber nach den im Spätnachmittagsbrand flammen¬
den Bergen — der heutige Abend sollte die Krone bringen,
ein wahrhaft königliches Tier , dem der Tod nur aus könig¬
licher Hand beschieden war oder aus der eines Mannes,
der mit steifem Nacken über das Gesetz eines Königs hin¬
wegschritt.

Nun träger , halbvereister und verschneiter Sumpf , dessen
gefrorene Rinnsale erglänzten unter dem blutroten Schein
des sterbenden Tages ; glitzernde Erlenstämme , Moder¬
geruch trotz der strengen Kälte und leichte, rotblaue Dämmer¬
schatten . Auf einer kleinen Lichtung , hinter welcher der
Blick sich wieder öffnete auf freies Gelände , zwischen Schlehen
und borstigen Weidenbüschen ein Mittelding zwischen Haus
und Glitte.

Trautmann legte die hohlen Hände an den ge¬
wöhnlich so fest geschlossenen, bärtigen Mund.

„Hallo, " rief er nach der Hütte hinüber , und „Hallo"
antwortete aus dem schweigenden Walde heraus das
Echo in eigentümlichem , klanglosen Ton.

Um die Hütte herum kam auf klappernden Holzschuhen
der Eigentümer des bescheidenen Häuschens . Kinn und.
Wangen dieses Mannes waren umsäumt von eisgrauen
Bartstoppeln . Auf dem kantigen Schädel saß ein Etwas,
das vor Jahren einmal Anspruch haben mochte auf die
Bezeichnung Filzhut.

„Guten Tag , Köhlersepp, " rief Trautmann dem Alten
zu und sprang über den Graben , der das kleine Anwesen
auf zwei Seiten umfloß ; „ich denke , der Winterschlaf
ist bald zu Ende , und Ihr macht Euch allmählich bereit.
Eure Meiler anzuzünden ."

Der Köhlersepp wandte sich mißtrauisch nach dem Rufer
hin . Als er in ihm den Inspektor des Thingstettenschen
Gutes erkannte , glitt ein Strahl des Verständnisses über
seine Züge . Er setzte den braunglasierten Topf mit der
frischgemolkenen Ziegenmilch auf den als Hauklotz dienen¬
den Baumstumpf und öffnete die Tür der Hütte.

„Gon Dag , Herr Enspekter . Kommen Se rin ."
Dann standen die beiden Männer sich auf dem Haupt¬

aufenthaltsraum , der Diele , einander gegenüber . Und auf
seiten des Inspektors war ungezügelte Leidenschaft , auf der
des Köhlers ruhiges , nüchternes Erwägen . Der Schein eines
offenen Herdfeuers huschte über sein Antlitz , in das ein
jahrelanges , ungebundenes Leben in Wald und Bergen
seine Wettermale gegraben hatte . Die großen , wasserheüen
Augen blickten ernst unter der hohen , gefurchten Stirn,
hatten einen eigenartigen , träumerischen Ausdruck.

Er griff nach Trautmanns Hand ; ein Zucken bewegte
seinen welken Mund.

„Herr Enspekter, " sagte er, „ich bin ein alter Kerl.
Mir werden die Tannen und Kiefernbüschs draußen die
Mailichter nicht allzuoft mehr aufftecken. Schließlich wissen
Sie ganz genau , daß ich für einen Trautmann durchs
Feuer gehe . Ich habe Ihnen ja oft genug erzählt , wie Ihr
Herr Großvater selig meinen Vater mit einer Handvoll
Taler vor Not und Schande gerettet hat . Ich war da-



zweite Explosion muß auf eine Entladung der im Schiffe
befindlichen Munitionsmengen zurückgefllhrt werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralslabs,
gez. B e h n ck e.

Die Liste der Geretteten von der „ Lusitania ".
Von der Schweizer Grenze,  14 . Mai . (Ctr.

Frkft .) Wie der „Bund " mitteilt , liegen auf dem schwei¬
zerischen AuswandermMamt in Bern die Namen aller
geretteten Passagiere und Mannschaften der „Lusitania"
vor . Allerdings sind noch nicht alle ganz sicher, da
Schreibfehler bei solchen Fällen erfahrungsgemäß oft Vor¬
kommen . Zweifellos stehen von den 658 Geretteten
584 Namen fest. Die Gesamtzahl der Passagiere und
Mannschaften betrug 2160 . Gerettet wurden 658 . ver¬
loren sind somit 1502.

Überreichung der amerikanische« Note.
Berlin.  15 . Mai . (Ctr . Bln .) Der amerikanische

Botschafter hat heute im Auswärtigen Amte die Note
der Vereinigten Staaten von Amerika zu der „Lusitania-
Angelegenheil " überreicht.In Krieg.

Der Kampf um die Dardanellen.
Konstautinopel,  15 . Mai . (W . B . Nichtamt¬

lich.) Das Hauptquartier teilt mit : Bei Ari Barnu
kann der Feind trotz Verstärkungen , die er erhielt , aus
den Verschanzungen nicht vorrücken. An einigen Punkten
versuchte der Feind eine Unternehmung , die vor unseren
kräftigen Gegenangriffen scheiterte. Im Abschnitt von
Sedd ul Bahr hält der Feind seine alten Stellungen;
er verhält sich ruhig . Einer unserer Flieger warf erfolg¬
reich Bomben auf das feindliche Lager . Der Feind
erhielt Verstärkungen , um seine Verluste zu ersetzen;
aber die Verstärkungen wurden durch das wirksame
Feuer unserer Batterien , die wir vorschoben, zerstreut.
Das gestern früh in der Mortobucht versenkte Schiff ist
das englische Panzerschiff Goliath ". Ein großer Teil
der Besatzung ertrank . Diesen Sieg trug unser Torpedo¬
bootszerstörer „Muavenet i Millye " davon , der nachdem
er den Auftrag erfolgreich ausgeführt hatte , wohlbehalten
zurückkehrte. Feindliche Torpedoboote wurden gezwungen,
sich vor dem Feuer unserer Küstenbatterien zmückzuziehen.
Unter den feindlichen Torpedobooten hörte man starke
Explosionsgeräusche . Unsere Küstenbatterien auf der
anatolischen Küste bombardierten wirksam die Landungs¬
stelle des feindlichen Lagers bei Sedd ul Bahr , wo sie
einen großen Brand hervorriefen . Das Panzerschiff
„Charles Märtel ", das erfolglos unsere anatolischen
Batterien beschoß, wurde zweimal getroffen. Der fran¬
zösische Kreuzer „Jeanne d'Arc" versuchte in Fenrque
an der anatolischen Küste zu landen , aber infolge unseres
Gegenangriffs ergriffen die gelandeten Soldaten die
Flucht . Der Kreuzer zog sich zurück. Auf den übrigen
Fronten nichts wichtiges

Die Haltung Italiens.
Mailand,  16 . Mai . (Ctr . Bln .) In Mailand

verlangte und setzte eine Schar technischer Hochschüler
durch, daß auf dem Dach der Hochschule die italienische
Flagge halbmast gehißt wurde . Dann zogen die Poly-
techniker, nachdem sie die Einstellung der Vorlesungen
erzwungen hatten , zu anderen Hoch- und Mittelschulen,
wo der Unterricht gleichfalls abgebrochen werden mußte.
Allmählich strömte ein großer Zug von Studenten und
Schülern zusammen und marschierte zum Domplatz und
Skalaplatz , und sandte dann eine Abordnung zum Bürgrr-
meister . der auf das Verlangen der Demonstranten sämt¬
liche Fahnen des Rathauses halbmast hissen ließ . Viele
Studenten trugen an ihren Mützen Plakate mit der In¬
schrift : „Tod dem Giolitti ". Auch Hochrufe auf die
Republik wurden laut . — Ähnliche Zustände werden aus
Rom gemeldet.

Deutschlands Stern ist im Steigen.
London,  15 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Die

„Daly Mail " schreibt : Einige wenige von uns beginnen
einzusehen , daß unsere gegenwärtige ungeheure Ausgabe

nicht ist, die Deutschen zurückzudrängen , sondern uns zu
behaupten , wo wir sind. Augenblicklich ist Deutschlands
Stern im Steigen . Das Blatt sagt weiter : Tatsächlich
sind die Berichte des Deutschen Hauptquartiers in der
Regel wahrheitsgemäß ; außerdem werden sie mit großer
Pünktlichkeit ausgegeben . Die deutschen Angriffe begin¬
nen gewöhnlich bei Tagesanbruch und am Abend werden
die Berichte durch die Welt telegraphiert.

Eine neue Revolution in Portugal.
Paris,  15 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

„Echo de Paris " erfährt aus Lissabon, daß ernste Un-
ruhen ausgebrochen seien. Die Flotte habe an der Auf-
standsbewegung teilgenommen . Der Präsident der Re¬
publik soll geflohen sein.

Lyon,  15 . Mai . (W . T .B . Nichtamtlich .) „Lyon Rs-
publicain " meldet aus Madrid : In Porto haben große
Kundgebungen stattgefunden . Es sind mehrere Bomben
geplatzt . Die Polizei schoß auf die Manifestanten . Zur
Wiederherstellung der Ruhe mußte republikanische Garde
herangezcgen werden.

Aufruhrszene « in Südafrika.
London,  14 . Mai . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet aus

Johannesburg , daß dort ernsthafte Aufruhrszenen gegen
die Deutschen vorgekommen sind . Der bekannte Klub
„Liederkranz " wurde verwüstet , ebenso die Besitzungen
von Sir George Albu und anderer bekannter Firmen.
Der Schaden wird auf eine Viertel Millionen Pfund
berechnet. Während der Unruhen wurden 51 Häuser
ganz ob*x teilweise zerstört , darunter große Ladenhäujer,
Hotels usw . Der Inhalt wurde verbrannt oder vernichtet.
Ein anderes Telegramm berichtet, daß gegen Abend die
Menge vollständig außer Rand und Band geriet und
überall in den Straßen vernichtete und verwüstete . Viele
Häuser wurden verbrannt , und das Feuer nahm an ver¬
schiedenen Plätzen große Dimensionen an , vor allem in
dm großen Laaerschupprn für Getränke . Eine große
Anzahl Tabakhändler und Friseure gehörten zu den Opfern.
Der Pöbel richtete sich geaen alle großen Firmen , deren
Inhaber von deutscher Abkunft waren , oder von denen
?s hieß, daß sie von deutscher Abkunft seien. Gegen
1I„9 Uhr abends schlugen die Flammen an den verschie¬
densten Punkten der Stadt zu den Häusern heraus . Das
Feuer wurde mit den Möbeln der vernichteten Häuser
angezündet , und tausende umstanden diese Scheiterhaufen.
Ein anderes Feuer wurde mit Säcken voll Getreide aus
einer deutschen großen Getreidesirma genährt . Die Häuser
der Engländer 'wurden verschont. Die Menge verwüstete
drei Bierhallen , worunter ein riesiges Erablisement , das
in Brand gesteckt wurde , während das Feuer mit dem
Mobilar unterhalten wurde . Ein Bild des Königs
Eduard wurde von der Menge nach dem Rathaus ge¬
bracht und dort auf einen Pfeiler gesetzt, während die
Menge patriotische Lieder sang . Gegen ch-11 Uhr wurde
das Vernichtungswerk noch fortgesetzt. — Am nächsten
Tage um 11 Uhr begannen die Aufruhrszenen von neuem
nnd erst gegen Mittag kamen sie zu Ende . Der Justiz-
minister erließ eine Proklamation , worin er erklärte , er
sehe wohl , was die eigentliche Ursache zu diesen Aufruhr¬
szenen sei, aber er ersuche die Bevölkerung , eine verständige
Selbstbeherrschung zu zeigen und der Regierung zu helfen,
die Ruhe wieder herzustellen. Auch m Kapstadt fanden
antideutsche Auftritte statt . Ein halbes Dutzend Läden
der Deutschen wurde in Brand gesetzt. Die Polizei zeigte
sich ohne Absicht, die Menge zurückzuhalten . Die farbigen
Eingeborenen begannen die Häuser zu plündern . Die
Regierung erließ eine Erklärung , worin es heißt , daß sie
Maßregeln erwäge mit Rücksicht auf den gegenwärtigen
Zustand , daß sie jedoch zuerst die Reichsregierung befragen
müsse.__

(Nachdruck verboten.)

An Krün Zeit—M Krüe Zeit.
18.—20 . Mai 1871. - Endgittiger Friede.

Am 18. Mai wurde der endgültige Friedensverfrag
von der französischen Nationalversammlung in Versailles
mit 440 gegen 98 Stimmen angenommen . Die bittere

Pille wurde durch Reden versüßt , in denen
die Welt zum Zeugen angerufen wurde
Frankreich an dem Kriege unschuldig sei.
die Wichtigkeit der deutschen Zugeständnisse
erweiterten Rayons von Belfort hervor . S
der Nationalversammlung nichts übrig , rff
trage zuzustimmen . — Am 20 . Mai erfolg
Auswechselung der Friedensoerträge zu Frg
zwischen den deutschen und französischen Fr;
mächtigten ; Fürst Bismarck war eigens hi^
von Berlin nach Frankfurt gekommen . ^
waren die Bestimmungen die deS Prälimch
nur einige genauere Grenzregulierungen f)Qtt
fundem Austausch einzelner Gebietsteile.
hatte 18 Artikel und 3 Zusatzartikel , außerdem
vertrüge DaS deutsche Exemplar des Vertran
den französischen, das französische, den deuts»-
mächtigten ausgehändigt.

Bon unserem Sonder - Berichterstatt

Deutsche Kriegsbriefe..
Von Paul S chw c d e r.

(Unberecht. Nachdr. vcrb.) KaiserlicheH
Von der Maas zum Mittelmeer.

Unser bisheriger Ärteg§bertî terftatter'
Hauptquartier ist von uns mit M»-
Zuspitzung dcr Lage veranlaßt q>?
österreichisch-italienische Grenze iiber|u
Vertretung im Großen Hauptquartier
Kollegen, die KriegsberichterstatterA
und Haupimann a. D. Pietsch Lbernor
rend Herr Schweder sich bereits aus
nach Triest befindet und nachstehend
Reiseeindrücke wiedergibt. DieU

Vor dem Portal des Journalistenschlosses \
Hauptquartier rattert der Kraftwagen . Der Le
zum Abschied lustig auf der dreigestimmten H
ich noch einen letzten, abschiednehmenden B'
meinem bisherigen Heim über den uralten "
Schlosses die in 'der Ferne verschwindenden blau
der Champagne und rückwärts über den in,
jungen Grün schimmernden wilden Ardennewalds
lasse. Es ist in Kriegszeiten nicht der Brauch, d
ein dauerndes Heim besitzt, noch daß man es
solches ungestraft ausgestalten darf . Der Abschi
nur um so schwerer, wenn man sein Herz etwa
himmelanstrebenden Tannen vor der Schloßt
die schon knospentragenden Rosenstöcke des Parks
an den in seinem zottigen schwarzweißen Fell st
preußisch anmutenden Philax , den Hofhund,
hat . Man macht sich das Scheiden doppelt
wenn man an die langen Winterabende zurück^
denen das Kaminfeuer lustig prasselte, ein Di
Gottes Gnaden uns aus seinen Werken vor!.,
unten im Klavierzimmer der weitgereiste Professor
Hovens Froica spielte. P

„Der Schiffer winkt , wir müssem scheiden."
dem Korridor steht betrübt Monsieur Jules , des
redkicher Hüter , ein früherer Gurs , der in tt-
aus seinem Auto schied und als kenntnisreicher
von den französischen Eisenbahnmagnaten , in
Schloß die Vertreter der deutschen Presse im
quartier des Westens weilen , zum Pfleger des
alten Parks bestellt wurde . Er hat gewiß setz
keine freundlichen Gefühle für uns gehegt,
nächtlicher Weile mit tutenden Kraftwagen , unt
Geschnatter der aufgeschrecktenDorfweiber und H
bell im Chateau Olympe unseren Einzug hielten,
heute, wo er mir die Hand zum Abschied reicht,
ich, daß ich in seinen Kriegsmemoiren gut weg
werde. Auch der gutmütigen dicken Ordonnanz
ist mein Abschied garnicht recht, und mir selbst
am allermeisten schwer. Dazu spielt der Schloss
auf seiner Ziehharmonika das Lied : „Weh,, d
scheiden müssen" ! so traurig , als ob er s«W
Berlin mitmüßte . Aber schon braust der Kc»
durch das hochgelegene Dörfchen , zu dessen FüW

mals ein zwölfjähriger Bengel , Herr Enspekter, ein zwölf¬
jähriger Bengel . Aber ich habe das nie vergessen. Und
wie ich Ihnen an der Waldecke drunten zum ersten Hirsch
„erhoffen habe, weil das Iägerblut Ihnen nun einmal in
den Knochen steckt und Sie doch nimmer zur Ruhe kommen
läßt — da Hab' ich so gedacht: ein Taler ist runter,
die anderen folgen nach. Und sie sind gefolgt, alle bis auf
die letzten fünf. Und ich habe aufgepaht wie ein Luchs,
daß Sie Ihre Taler haben in Ruhe verzehren gekonnt.
Sie werden also nicht sagen wollen, daß ich ein schlechter
Schuldner bin. Aber" — er preßte die Hand des In¬
spektors wie in einem Schraubstock, und seine Worte bebten
von verhaltener Angst — „fordern Sie heute Ihre fünf
Taler nicht, Herr Enspekter, nur heute nicht Denken Sie
an Ihre Frau Mutter , denken Sie an Ihr Fräulein
Schwester. Ich bitt ' Sie , lassen Sie 's heute sein. Der
Förster vom Wildpark droben und der alte Bach zusammen,
das ist zuviel . Die werden Himmel und Hölle dransetzen,
den Weißen Hans wieder zu erwischen. Mir ahnt Unheil,
Blut und Unheil ! Hilf, Himmel, das wäre ja nicht zum
Ausdenken 7-"

Der Inspektor hatte die immer eindringlicher werden¬
den Worte des Alten gehört mit zusammengezogenen
Brauen und gerunzelter Stirn.

„Sepp , Ihr seid ein guter Kerl," lachte er heiser, als
der andere geendet hatte . „Ihr seid mir so wenig was
schuldig, als ich je was von Euch zu fordern hatte . Und
nun lebt wohl und macht Euch keine Sorgen . Viele Hunde
sind nur des Hasen Tod, und je mehr Feinde , desto
größer der Triumph ."

Er griff nach der Türklinke und wollte gehen. Doch
der Köhler hielt ihn mit übermenschlicher Anstrengung
zurück.

„Herr Enspekter, Sie wollen doch nicht - "
Trautmann wandte sich noch einmal um.
„ — — den Weißen Hans allein schießen, meint

Ihr ? Natürlich will ich das . Ein solches Glück begegnet
dem Menschen nur einmal im Leben."

Der Köhler ließ den Arm des Inspektors los . Er
hatte sich hoch aufgerichtet : sein Atem ging schwer und die
Worte stolperten ihm über die Lippen.

„Herr Enspekter — ich geh', im übrigen alles wie ge¬
wöhnlich — drei Eulenrufe , wenn Gefahr droht — Ihr
sollt Nicht sagen, der alte Reidel hätte einen Trautmann
allein gelassen, wie der den gefährlichsten Gang machte in
seinem Leben."

2. Kapitel.
Doktor Hans Joachim Framland stand an einem der

Fenster seines auf halber Bergeshöhe gelegenen Jung¬
gesellenheims und ließ den Blick der blanken, tiefblauen
Augen hinschweifen über das zu seinen Füßen sich aus¬
breitende Häusergewirr.

Alles weiß in Weiß ; frischgefallener Schnee in den
Straßen , auf Dächern, auf Zäunen , auf Sträuchern , auf
Bäumen , frischgefallener Schnee überall . Dazwischen
schimmerte und blankte es in mattem , trauten Schein, wie
Kerzenglanz vom Weihnachtsbaum — die seit Stunden
schon erwachten Lichter der Stadt . Blaue , frostige Töne
hingen in der Luft ; vom indiaofarbenen Nachthimmel
lächelten die Sterne mit hartem Glanz.

Wie schön war es doch, wie heimatlich wunderschön
dieses in Schnee und Nacht und Sternengeflimmer ge¬
tauchte Städtebild!

Hans Joachim Framland hatte in den letzten Wochen
seines zweijährigen Aufenthaltes in tropischen Ländern eine
wahrhaft brennende Sehnsucht empfunden nach dem deut¬
schen Winter . Der fette, blaue Himmel der südlichen
Breiten , die jeden Morgen so intensiv gelb aus der bronze-
grünen See aufsteigende Sonne , der tolle, sinnberückende
Farbenrausch , welcher Abend für Abend die Brücke schlug
zwischen gleißendem Licht und samtweicher, tiefer Dunkel¬
heit, all das Blitzen, Strahlen und Funkeln , das tagaus
tagein sich in Sinn und Augen bohrte wie spitze Klingen —
er hatte es zuletzt nicht mehr zu ertragen vermocht.

Es boten sich Framland nach seinem Ausscheiden aus
dem Dienste des globetrottenden Barons sehr günstige
Chancen , aber er schlug alles ab aus Sehnsucht nach seinem
geliebten Norden . Und nun saß er seit zehn Tagen als
Redakteur des Tageblatts in dieser so idyllisch am Abhang
des Harzes gelegenen Stadt , deren historische Vergangen¬

heit ihn nicht minder angezogen hatte , wie ihre rom
Umgebung.

Lächelnd lehnte er die tiefgebräunte , hohe
die glitzernde Fensterscheibe. _

Hier auf urgermanischem Boden , wo Sage um
schichte unzählige , blühende Kränze woben, hier am
einer allgewaltigen und abgeklärten Natur , hierw
Platz . Die engen, verschwiegenen Täler , die mc
Wälder , die Erzstollen, die geheimnisvollen Klum
Höhen, sie alle hüteten das , was in der Ebene Iäng|_,
starb, und erhielten es in lebendiger , farbenreicher
Hier wollte er Herz und Seele stahlen zu fruchtbringe
reichem Schaffen, hier wollte er sein Drama in¬
dessen Gestalten in den zwei Jahren der FremdeW
langsam erschlossen hatten , das Drama der alten, a»
fchen Wanderlust , die Geschlechter und Völker
widerstehlicher Gewalt Hinaustrieb in die Ferne.

Ueber einer der bewaldeten , nun tiefverschneiten
welche die Stadt in engem Halbkreis umlagern,
Himmel während der letzten Minuten eine lichtgru."z
Färbung angenommen . Ihr Widerschein lief
lang an den steil abschießenden Hängen und wem
schweigenden Schneedecke ein geisterhaftes Lohen, em
sprühendes Funkeln und Leuchten. Der Mond
Reise gerüstet hinter jenem Kegel stehen und M
blick hinaussegeln in die selten klare FebruarnaH

Der Doktor nahm Hut und Pelz und timtm
Die koketten, meist von Pensionären bewohnst
standen schweigend in ihren verschlafenen wa
spenstisch griffen die verglasten Aeste der or̂ ,
Linden ins Weite, als wollten sie den ganzen
füllen, wie feurige Lilien wuchsen die Stray
empor aus dem bläulich schimmernden Schnee-

Gewöhnlich folgte Framland der am Berga",
absteigenden Straße . Die Kälte war durchaus
angenehm ; im Gegenteil — sie wirkte auf den
ein erfrischendes Bad . Er riß den Spessarthur
und schleuderte ihn durch eine der überzucter»,.
krönen, daß sich ein stäubendes Fallen von
Kristallen auf ihn niedersenkte.

(Fortsetzung folgt .) I
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tal bte @tabt bes großen Hauptquartiers sich
Die Abendsonne vergolbet ben spitzen Turm

prächtigen, alten Kathedrale , deren Glocken zum
läuten, und auf bem Hauptbahnhof täuscht bie

i,siche Bahnhofswirtschaft , eine Stilke -Buchhanblung
halbes Dutzenb bayrischer , württembergischer

thüringischer Eisenbahnbeamter zusamt ben wach¬
sen Landstürmern aus Berlin ein Stück Heimat

Der Schlafwagen , der vom Großen Hauptquartier
, ml Reichshauptstabt burchgeführt wirb , ist voll be-

Reben ben Generalstabskurieren , bie unablässig
,n dem Großen Hauptquartier unb Berlin hin-

herpenbeln , reisen zahlreiche Offiziere , bie nach bem
zollen . E :n ad hoc aus einigen höheren Post¬

en gebilbeter Chor stimmt einem ebenfalls nach
gehenden Kollegen zu Ehren bas Lieb von ber

UKtt neuen grauen Felduniform an , bas längst in
Adeslanb sich Heimatrecht erworben hat.
^ann geht es in bas nächtliche Dunkel hinaus , bas
j -er lieblichen Chieres entlang , das Goethe 1792
Ms -, der Schlacht von Balmy entgegenwanberte . über

er nach berühmten Mustern nicht viel mehr zu be-
wußte , als baß er auf bem granatenburchwühlten

ichtfelde eine seltene kristallinische Gesteinsart be-
Rel habe . Vorbei an Montmody , bem großen
opcnhauptort einer unserer Westarmeen , unb ' durch
zerstörte Longyon hinburch braust der Zug burch
Luxemburger Ländchen hinauf nach bem heiligen
i, ivo ber ganze Bahnsteig von Feldgrauen wimmelt.
> unergrünbliche Faß der deutschen Heereskraft will
poch immer nicht erschöpfen noch leeren , obwohl die
- vorhandenen Kräfte erst eben noch die wunderbaren
,lge auf Flanderns Boden bei Lizerne , Sas und
enftroate erzielten . —
Im Silberlicht des schön verschleierten Maimorgens

J4n.b das verstärkt dann natürlich wieder die Besorgnisse
Es r st Zuck er genugvorhanden . Nur hat die
5 KmU1"f? lm Verein mit den Fabrikanten die Freigabe
zum Verbrauch m erner Weise geregelt , daß einerseits
eine Verschleuderung verhindert , anderseits ber regelmäßige
Bedarf gewährleistet wirb . In jedem Monat findet eine
Freigabe statt . Nennenswerte Preisänderungen können
kaum erntreten . Wenn aber die Verbraucher sich^im Mai
schon dre erst rm Juli und August erforderlichen Mengen
hmlegen , so muß zertweiser Mangel und als Folge auch

Ruhig ^ BluN ' Untreren.  Daher gilt auch hierl

vorlas
ßrefeflot

c 'uu '-nivy *- w » iujuu ^caimorgens
der Zug durch das rheinisch -westfälische Kohlenrevier,

die Schlote rauchen , die Hochöfen glühen , die Räder
iFördcrtmme sich pfeilschnell drehen , wo der Märker
im reckt und rund um Essen die Kruppschen Fabrik-
'igeii ein Bild emsigster Tätigkeit bieten , wie ich es
in Friedmszeiten sah . Dann Stille und Einsamkeit
dm grünen und blühenden Fluren des schönen Han-
-' landes. Vom Silbcrband der Weser ab , wo die
lWestfalica das Land , doch nicht die Herzen scheibet,

i man die lustigen roten Möcke ber Bückeburger
Minnen, und unter den breiten schweren Seidenhauben
den unwahrscheinlich langen Bändern daran , güt¬

ige Frauen - und Mädchengesichter . Fröhlich winken
dm dahineilenden Zuge nach , um dann mit ver-
-pelter Kraft weiter zu schaffen , denn sie arbeiten ja
Mann und Bruder , Vater und Bräutigam mit die
-Vn im weiten und breiten Feld stehen . Und ' nie¬

soll ihnen nachsagen , daß der Acker weniger gut
itet worden sei. als in der Zeit , da Friede im

>e war . Das gleiche Bild bietet sich in den weiten
_,i der Altmark . Abwechslung bringt erst wieder das

,en." . .. alager von Döberitz mit seinen riesigen Bahnhofs-
s, de«ft -gen, über denen Flieger kreisen , während drüben ein
in W Mn -Krmzer dem Potsdamer Luftschiffhafen zustrebt

eicherM »dann - Berlin ! Der Kaiser war kurze Zeit hier
n, in I >Gegenstand begeisterter Huldigungen . Die Friedrich-
e im ft Ägleicht einem einzigen großen Schützengraben , denn
r des sß j des Krieges gräbt man hier den Boden für die
h seimi Hdbahn auf . Und genau so kriegerisch sieht es
egt bie ki den Linden aus . Das alte brausende Leben durch-
>, unt-i »nt alle Gänge des riesigen Bienenhauses Berlin , und
and Hire lbn schärferem Zusehen entdeckt man , daß dies oder
hielten, t bekannte Gesicht fehlt . In . den Gast - und Kaffee¬
reicht, i m macht sich langsam aber mit kräftigen Ellen-

: wegkm !° bewehrt, ein neues Geschlecht breit . Kriegsliefe-
luanz M P gewaltig gestiegene Löhne , neue , ungeahnte Mög-
selbfisMm des Verdienens auf zahllosen Gebieten brachten
-chloM« großen Menge von Leuten Geld , die damit noch
Zeh, A ! richtig umzugehen versteht . Aber darauf ist das
r Mj W Fischerdorf ja eingerichtet , daß der Empor-
^ Kraft« Mmg es mit derselben Grazie loswerben kann , wie
ü uPen_! es langsam aber schwer verdiente und zusammen-

@0r E° mmt es , daß die Geschäftsleute nur
Mangel an Hilfskräften , sonst aber nicht viel

mhe Sbli l  die Theater bis in den Mai hinein spielen
dse Blütenzüge nach Werder überfüllt sind

-age us Aber Em .Uhr -Schluß der Wirrschaften als schwere
äer ° er .Vergnügungssüchtigen empfunden wird.
h,„ w°l̂ .dm es sreht anders , ganz anders aus in der

Mt des Reiches , dem man von allen Seiten her
, «tagen wollte , als in denen , wo man diesenicharnmenbraute.

Paul S ch w e der,  Kriegsberichterstatter.

S Mengerskirchen.  16 . Mai . Die hiesige
Hebamme Frau Witwe Eckerth . deren drei Söhne bei
^J ^ usbruch ins Feld rückten , erhielt die erfreuliche

Mel ihrer Söhne kürzlich mit dem Eisernm
Kreuz ausgezeichnet wurden und zwar der als Gefreiter
bei einem Infanterie -Regiment vor Ypern stehende Sohn
Johann sowie der seit mehreren Monaten im Land-

ÄS, 6lf 6"a ® ” 6" Mus.

Friedberg,  14 . Mai . Aus dem hiesigen Krieqs-
entwichen : 1 der russische Oberleutnant

Gogolmsk -, 180 groß , schlank , bartlos , dunkelblaue
polnisch sowie gebrochen deutsch : 2 der

russischeLeulnant Moissejcw . 1,72 groß , bartlos ' dunkel-
schwarzes Haar ; 3 . der französische Leutnant Randon.
}•;, ' 6soß , schlank, dunkelblond, kleinen Schnurrbart
tragt Kneifer . — (Nach einer Meldung der „Franks R

bte entwichenen Offiziere in Erbach im Odenwald
wieder eingefangen worden .)

liegen,  14 . Mai . Aus Grube „Vereiniate Äen-

non% .Bergleute , die sich nach dem Abfeuern
Nuffen zu früh vor Ort begeben hatten,

noch ehe die giftigen Dynamitdämpfe abqezoaen waren
L e i p z i g . 13 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) In

dem Spionageprozeß vor dem Reichsgericht wurde gestern
nachmittag das Urteil verkündet . Der Angeklagte Guts-

Hu/lsn wurde wegen Ausspäheus mili.
S 1 fortgesetzter Handlung zu 5 Jahren
Zuchthaus , 5000 Mark Geldstrafe , 10 Jahren Verlust

Ehrenrechte und Stellung unter Polizei-
aufsicht verurteilt . - Der Angeklagte war Agent eines

Spwnagebüros ; er versuchte , einen Musketier,
der auf sein Laiidgut kam , nach geheimen Gegenständen
auszufragen . Ferner hatte er sich Kenntnis verschiedener
geheimer Gegenstände verschafft , um sie nach Frankreich
zu verraten , insbesondere einer Kriegsbeorderunq b tt
Telephonzentrale und Kabelleitung . ü
m . $ olle,  15 . Mai . (Etr . Frkft .) Hier traf der
Bnef eines Offiziers des internierten Hilfskreuzers
„Kronprinz Wilhelm " ein , in dem mitgeteilt wird , daß
m Anerkennung der kühnen Taten des Hilfskreuzers der
Kommandant das Eiserne Kreuz 1er Klasse erhalten hat,
wahrend an die Offiziere und Mannschaften 100 eiserne
Kreuze 2er Klasse kamen . 1

forme m )r bI tcfj von Zrras bei Meuviffe brachen erneute
französische Angriffe in unserem Feuer zusammen . Be-
sonders starke Verluste erlitten die Franzosen bei der
Loretto -Hohe sowie bei Souchez und Neuville.

Westlich der Argonnen setzten wir uns abends durch
Angriff in den Besitz eines starken franröstschen Stütz,
pnnkles von <»00 Meter Vreite und 200 ^ Meter Liefe
nördlich von Mke -fur -Lonröe und behaupteten denselben
gegen drei nächtliche , für den Feind sehr verlustreiche

Zwischen Maas und Mosel fanden auf der ganzen
Fron . lebhafte Artilleriekämpfe statt . Zu Infanterie"
kämpfen kam es nur am Westrande des Priesterwaldes
wo der Kampf noch nicht abgeschlossen ist.

Hestkiäier Kriegsschaupkatz:
@eST b autbe cin  russischer Vorstoß mühe-

los abgewiesen . Die Zahl der dort in den letzten Tagen
gemachten Kefangeneu üöersteigt 1500.

nordwestlich Mgiömy mußte eine
kleine Abteilung von uns starken russischen Kräften
weichen , sie verlor zwei Geschütze . '

Weiter südlich bei Kiragoka wurden die Russen unter
^ ^ ustenvon  120 Gefangenen zurückgeworfen . Nördlich
und südlich von Augustow und beiderseits des Omulew
s leüerten starke russische Nachtangriffe unter schweren

Mückließ . ^ beU @eSner ' 561 245  ® efan 9ene M  uns

o Kriegsschauplatz:
Zwischen Ifiltca und oberer Meichsel sowie aus h- r

Front Sambor (40 Kilometer südöstlich Przemysl )—Strni
-Stanislau b °stad . n di . JiJete«  LÄ sich "
» . .tarn Am untere » San ZnJamZ
obroortä leistet der Feind Widerstand . 1

Am lirgtnrot.
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Loklltt.
Weilburg.  17 . Mai

darauf aufmerksam , daß heute nach¬
te der Kartoffelaufnahme ist . Unter-

M moder  wahrheitswidrige Angaben
«uGefangnis bis 6 Monaten oder Geldstrafe

Mark bestraft werden.
swl stellvertretende Generalkommando des 18.

^uch einer soeben ergangenen
915 Xt o t  Kriegsministeriums werden vom 13.
' »o Zehn -Kilogramm -Pakete für die Truppen
! juniz« 8Ur  Beförderung durch die Militär -Puket-
Men Stückgutverkehr bleibt vorläufig noch

Heinrich Hermann Kissel  aus
K “ “f!l Nbte  Lehrerstellen Rodenberg und Seil-
m * tl0 für die Dauer des Krieges über-

P4Ä rid&telcr  Seite wird uns geschrieben:
L^ iirfrr \ et  den Hausftauen die Meinung , es

müsse jetzt schon , wo die Beeren
P ' et $W aBes,<  den Einmachbedarf decken. Ein

auf die Vorräte bewirkt in der Tat,
M natürlich vorübergehend , geräumt sind

(Nach dem Leben , Dezember 1914 vor Ypern .)
So fürchterlich haben die Mörser gekracht
Die liebe lange , die bange Nacht,
Und als des Morgens Zwielicht graut
Die Sonne kaum am Himmel bläut,
Maschinengewehr setzt ein mit Rattern
Und sucht den Rest der Mannschaft zu qattern
Reif fällt die Ernte dem Schnitter Tod'

Am Morgenrot!

Und über das Feld , im Schlamme tief watend
Bis an den Hals ins Granatloch geratend
So eilt es heran , am Arm weiße Binde,
Und legt auf die Wunde die Hand , die linde
Und kühlet die Lippe , die brennend heiß.
Und wischt von der Stirne den Todesschweiß
Erfüllet im Kampfe Samarüergebot

Am Morgenrot!

Der Mutter Einz 'ger da liegt er zerschmettert.
Üand er , wo der Blitzstrahl am meisten qewettert

Das Bern zerschlagen — das Leben rinnt.
Mit dem Tode zu kämpfen der Arme beginnt
Im Toben des Kampfes trägt man ab ihn mit Not

Am Morgenrot!

Und über das Feld , im Schlamme tief wutend
Bis an den Hals ins Granatloch geratend
Geht 's wieder zurück , halb gleitend , halb fallend.
Za kommts von dem Munde , gebrochen und lallend:
Nicht spott ich ferner der Pflasterkasten!
Wie Ihr mich gerettet ohn ' Ruh und Rasten,
Teß heut sich mir schreckliches Beispiel bot

Am Morgenrot!

_ Gefreiter Kugo Zipper.

»Ute Mriätn.
großes Kairptqirarlier , 16 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)

Westticöer Kriegsschaupkah:
Nördlich von Hspern greisen schwarze Truppen seit

gestern nachmittag ohne jede Rücksicht auf eigene Ver¬
luste unsere Stellungen westlich des Kanals bei Steen-
straate und Aet Sns an . Bei Het Sas wurden alle
Angriffe abgewiesen . Bei Steenstraate dauert der Kampf
noch an.

Südwestlich von Lille schritten die Engländer nach
starker Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen
südlich von Meuve Ktzapetle zum Jnfanterieangriff , der
an den meisten Punkten abgeschlagen wurde . An ein¬

zelnen Punkten wird noch gekämpft . Weiter südlich
beiderseits des Lorelto -Köhenrücketts und bei Souchez,

Per frauzöstsche Aefetzl zur Hffeustve.
Wie es unsere Gewohnheit bei französischen Angriffen

mit großen Zielen ist , wird nachfolgend der französische
Befehl für die ,m Gange befindliche Offensive nördl^
von Arras bekanntgegeben : -

r " ^ ach einem Feldzug von neun Monaten , wovon
sieben m Verschanzungen zugebracht wurden , ist es Zeit
eme endgutige Anstrengung zu machen , um die feindliche
Linie zu durchbrechen und Besseres erwartend , die Deutschen

nationalen Boden zu vertreiben . . Der
Augenblick rst günstig . Niemals war die Armee stärker
und von einem erhebenderen Geiste beseelt . Der Feind

heftigen Angriff der ersten Monate jetzt
auf d -e Verteidigung se.ner West - und Ostfront beschränkt
wahrend die neutralen Staaten darauf warten , daß wir

ĝeben bUt ^ emm ba§  ^ cid̂ ett  Zum Losschlagen

DerJeind vor uns scheint nur über einige Divisionen
zu verfugen . Wir sind viermal so stark als er und haben

^r -e so furchtbar , wie sie noch nie auf dem
Schlachtfelde erschienen ist . Es handelt sich heute nickt
mehr darum , einen Handstreich zu wagen oder einen
Graben zu nehmen , es handelt sich darum , den Feind
zu schlagen . Darum gilt es . ihn mit äußerster Heftigkeit
anzugreifen und mit einer unvergleichlich zähen Erbit¬
terung zu verfolgen , ohne uns um Ermüdung , Hunger
Durst oder Leiden zu kümmern . Nichts ist erreicht wenn
der Feind nicht endgültig geschlagen wird . So muß denn
leder — Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten — davon
uberzeugt sein , daß das Vaterland von dem Augenblick
a\ m° bfc 3Um  Angriff gegeben, bis zum end-
gultigen Erfolg jede Kühnheit , jede Kraftanstrengung
und ledes Opfer von uns fordert . - Der Kommandierende
General des 33 . Armeekorps gez . Petain . Der Chef
des Generalstabs (Name unerleserlich .) "

Besonders interessant ist die Angabe über die deutsche
Defensive auf der Ostfront.

Oberste Heeresleitung.
f 0 ,!" \ *7V? at - (W . Ä . Nichtamtlich .) Die „Agenzia

P- e Mannt ' Der König hat die Demission
des Ministeriums Salandra nicht angenommen . In¬
folgedessen bleibt das gesamte Ministerium auf dem
Posten.

■Cp *er n  xr 17 ‘ Biai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 16 . Mai 1915 , mittags - In RuMck
Pole .! verfolgen die verbündeten Streitkräfte südlich d̂el-
nwr m  ĉ s Ca' J aben ba§  Bergland von Kielce bis zum
Oberlaufe der Kammrenna vom Feinde gesäubert und
m b ent,Iang  der Weichsel bis auf die Höhen nördlich
Klimontow vorgedrungen . An der San -Strecke Rud nZ

"^ den russische Nachhuten vom westlichen
Flutzufer zuruckgeworfen . hierbei viele Gefangene gemackt
a_ te aus den Waldkarpathen vorgedrungenen Armeen
setzen ihre Vorrückung fort .Eine starke rüssichselNachhut
wurde gestern in der Gegend der Höhe Magiera zer-
M00 ®Eschutze . 11 Maschinengewehre erobert , über
-000 Gefangene gemacht . Unsere Truppen sind vormittags
mrt klingendem Spiel , zubelnd begrüßt in Rambor ein-
gezogen . In Sudostgalizien wurden nördlich Kolomea -
neue Angriffe der Russen abgewiesen , ein Stützpunkt dem
Gegner entrffsen . Weiter pruthabwärts bis zur Reichs¬
grenze herrscht verhältnismäßig Rübe . * ^

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnam.



Krieasvresseauartier , 17. SJlcit. (®tt . Frst)
Das linke Ufer des San ist von Rubnik aufwärts auf
der ganzen Linie von den Rusfen geräumt . Im Nach¬
hutkampf fieUn uns viele Gefangene in die Hande^
Die Russen halten sich nur rm Sanwrnkel zwischen
Weichsel und San . In Russisch-Polen drmgm unsere
Truppen nördlich der Weichsel, östlich der Rida und
südlich der Pilica unaufhaltsam vor und erreichten schon
die Kamiena , nördlich Kielica und nordöstlich der Lysa
Gora . Unsere und die verbünd ' ten Truppen stehen schon
vor Przemysl und haben die bei der vorigen Entsetzung
Przemysls heftig umstrittene Magiera -Hohe sowie auch
di/Stadt Sambor am oberen Dnjestr genommen . B
Kolomea in Südosten dauern die heftigen Kampf ? foU,

b°' L " °a7kst ^ K ' <* K  MM ■# »
rcitfie Offensive in Galizien macht weitere Fortschr tte.
5 it gestern sind auch Chyrvw und Sambor das über
6 Monate unter russischer Herrschaft gestanden hat wieder
ÄM ? ™  Don ©ambor hat
mIm,tnAh °nd°nT, »P»m mit s, °tz-mJub.i -mp,°ng-m
Di- in bin letzte» Safltn über d>- nngarischen» eng
gebrachten russischen Gefangenen befinden sich rn sehr
Lih - ,°st-m Instand-- » otze Mengen waeenm Zw,i.
kleiduna , tausende andere ohne Schuhe. ... ,

Atb en 17. Mai . (Ctr . Bin .) Die deutschen Unter-
seeboote spuken jetzt überall im Mittelmeer . Nach Mel-
dunaen hiesiger Blätter wurden vergangenen Dienstag von
eimm französischen Dampfer der nach Marseille zurück-
kehrte ' in beträchtlicher Entfernung von dieser Stadt
Unterseeboote gesichtet. Desgleichen wird gemeldet , daß
ür de! Adria êin Dampfer der Peninsular -Gesellschaft

M «be einem deutschen Unterseeboot entging.
" A t h ° » 1? Mai . <* -S . B Nichtamtlich ., D -- hi-,ig-
« .nWrfus Gesandte erhielt vom Kommandierenden General
N di- An.
«,°senbeit deutscher Unterseeboote im Mittelmeer

'Äd ° n 17 Mai . <W . T . B . Nichtamtlich .» Di « Z-i.
tnnqen bericht-» , daß -in, d-mlch-s Unt°i !--bo°t Bei Kap

auf der Insel Euboa gesehen wurde.
^Madrid  17 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die Verbindung
mit Portugal ist unterbrochen . Die Nachrichten über die
Revolution sind dünn gesät, aber die spanische Regierung
bestätigt , daß die Bewegung äußerst ernst ist König
Alphons , Ministerpräsident Dato und die Minister des
Aeußern und der Marine hielten eine außerordentliche
Beratung . Es wurde u . a. beschlossen, das neue Panzer¬
schiff Espana " in die portugiesischen Gewässer zu ent-
^ >den um die spanischen Staatsangehörigen zu be-
chützen - In einem Meinungsaustausch zwischen Lon¬

don und Madrid wiederholte Tato die Versicherung, daß
Spanien sich neutral verhalten und nicht intervenieren
werde , daß es aber nicht gleichgültig sei und daß es auf
die baldige Wiederherstellung der Ordnung m Por-

^ P°/rE 'l7 - Mai . (Etr . Frkft .) Die ^ lgence Havas"
meldet aus Madrid : Nach den im Ministerium des
Innern erhaltenen Auskünften ist die Lage in Portugal
sehr ernst Die Verbindungen sollen unterbrochen fern.
Der Aufstand soll in Coimbra . Porto und Santarem
ausqebrochen sein. In Lissabon sei die Kommune prokla-
mäert worden . Es geht ein Gerücht von der Ermordung
Costas . Die Truppen sind nicht mächtig genug , die Be¬
wegung zu unterdrücken.

W e i l b u r g . den 14. Mai i
Der Verein vom Roten Kreuz wird in diesem

den Jahresbeitrag von seinen Mitgliedern abhole,
und bittet herzlich, auch dlesenigen Mitbürger „
Stadt , welche bisher dem Vereine noch nicht ange
demselben beizutreten.

Der Jahresbeitrag betragt 1 Mark.
Per Vorstand des Vereins vom Roten

M« MMM nniüttttt, m\
schm »MM uni mV M"

ist dem Soldaten im Felde eine will¬
kommene Liebesgabe, die ihm di«

Stunden im Schützengraben oder
im Quartier angenehm oer-
lürzt. Feder Land der reich¬

haltigen Sammlung an
Romanen und lustigen

Geschichten kostet selb-
postmäßig verpackt

1 Mark

Die neuesten Nllftcinbücher:
F A . Beyerlein . „Ein Winterlager"
R . Stratz . „Lieb Vaterland"
L Wolf . „Der Krieg im Dunkeln ' .
P Osk . Höcker, „An der Spitze memer Kompagme
Fedor v. Zobeltitz . „Kriegssahrten « neS Zohanmters
Kurt Aram , „Nach Sibirien mrt 1V0VV0 Deutschen

Belgien und angrenzendes Frankreich
der Nordseeküste bis zur Sommemün!

Russisches Grenzgebiet gegen Ostpreußen.
Polen nördliche Hälfte, gegen Posen und*

preußen.
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und 8r|

reich

vorrätig in der BllWMllNgH . MttG . IN. b.H.

KmsküUtU, Ikii WIM mit Sauetrontcn
non NM. uKlnuot iüt öcn tänUScn»ebatl

NM von Mfllmeinen.

Oft - Frankreich mit Umgegend - Karte
Paris . m

Umgegend von Paris (50 Pfg .)
Elsaß -Lothringen mit angrenzendem s

reich m
Preis Mk . 1

Brockhaus Kriegs -Atlas 1914/15
England und die Nordsee 50
E . Debes , Karte zum deutsch-englischen!

und Kolonialkrieg
empfiehlt

H. Zipper '« Buchhandlung , G. m. d.

Untntgtlti.»uslunitsürte iüt Selimoitienimnaen
im Schloß (Hauptwache)

täglich von 2 bis 3 Uhr geöffnet.

xxx*xxxxxx
Gürten-il.AMtü-

Aufruf
jttt Smmlum eines Souitols jut llnterftüöuno

Milietn Stieaet.

Ammen

öflenUidjet«ttteihniL
WetteransstlSten für Dienstag , den 18. Mai.

Meist wolkig und trübe , vielenorts ' Regenfälle,
einzelt in Gewitterbegleitung , nachts milder.

Infanterie -Regiment Nr . 97.
Vizeseldwebel August Völler aus Weyer lv„ Musk.

-stz-inrick Venael aus Essershausen m Gefangensch , Mus-
8tier Franz Heß aus Winkels in Gefangensch ,̂ Musketier
Albert Hartmann aus Weyer in Gefgsch., Musk . Franz
Meuser aus Winkels in Gefgsch.. Musk . Hernn Ludwrg
aus Weyer in Gefgsch.. Musketier Richard Schäfer aus
Obertiefenbach vermißt , Musketier Peter Schwarz aus
Niedertiefenbach vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 131.
Musketier Josef Grünweller aus Mengerskirchen lv .,

Musk . Gustav May aus Merhausen lv.. Musk - Karl
Schüßler aus Mengerskirchen lv.. Kriegssreuv . Anton
Falk aus Villmar lv ., Musketier Hermann Kröner aus
Gräveneck lv .. Musketier August Bettner aus Langen¬
bach lv .. Musketier Wilhelm Höhler aus Aumenau lv .,
Musketier Albert Fröhlich aus Niedershausen lv .. Karl
Pfeiffer aus Niedershausen vermißt.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 253.
Musketier Richard Scheid aus Waldhausen , bisher

schwer»., si Res .-Feldlaz . 98 am 13. 3. 15.
Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 49.

Ersatz-Reservist Julius Emil Hölzchen aus Wellburg
leicht verletzt, Wehrmann Heinrich Weber aus Allendors

Infanterie -Regiment Rr . 87.
Musketier August Diehl aus Löhnberg leuhtv_

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und
die nicht ermessen können, was es bedeutet , rm Granat,
feuer m  stehen ; an alle diejenigen , dre rm glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind , wird ine Brite gerichtet,
mitzuhelsen an der Sammlung eines Kapitals für ga « )
erblindete Krie er des Landheeres und der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die
mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei
ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert
haben , eine dauernde Unterstützung , sei es aus den
Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder durch
dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt.

Die stahl der erblindeten Knegsteilneher ist groß!
Dies" tief Bedauernswerten werden das Erwachen des
deutschen Frühlings niemals wieder schauen. Es soü
versucht werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu oeresten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglich !, reiche
Liebesgabe zu erhellten!

In Österreich sind bereits erhebliche Summen , etwa
250MO Kronen , für den gleichen Zweck gesammelt
worden.

von Reffet,
General -Oberst . Generaladjutant Sr . Maj . des Kaisers

und Königs , Oberbefehlshaber m den Marken
und Gouverneur von Berlin.

empfiehlt
1. Meilburger Consumhaus

K. Brehm.
MttXXXXXXXX
12—15  Itr . | t»
abzugeben.
Von wem , s. d. Exp , u. 1016.

Kleine %m
Id. h. Anzeigen. L
tägliche Leben beb

1wie Käufe u. Bei'
Pacht -, Miet-, L

| nal -Gesuche undi
1solche Angeboteerz

eine

grüße Ml

Mn 7 Zir. Sen
zu verkaufen.
Von wem , sagt d.Exp . u . 10l 5

Ordentlichkr. . . junge
kann in die Lehre treten bei

August Hirfchhäufer,
Bäckerei und Konditorei,

Bahnhofstraße 9.

Iwenn sie bei,mäßer Abfassung)
zweckentsprechend

Ausstattung zur
nähme gelangenir

-b Freiwillige Beiträge nimmt die Geschäftsstelle
des „Weilburger Tageblatt " entgegem

Minilllnilldcht»
zum 1. Juni gesucht.
Krau Prof tdenkelmann.

Wohnung
2 Zimmer und Zubehör,
sofon oder später zu vermiet.
Frau Coester, Odersbacher-
weg 22.

Union Deutsche Verlaqsgesellschast in Stuttgart, Berlin, Leipzig, WeenI

Das volkstümlichste Werk
über den gegenwärtigen Krieg ist die <w ^ ^* ' * * ^ Ä ,

«aklieiche Farktlichrciti -n tzpftellt-n n« t» (
diese 5eri-,tzzesch,chi- für Lazarett-, d«ru° °«
8 »ni* B. Müritemberg allein lwO Sti >» >ur y

den gegenwärtigen Krieg ist me ^ r - “eWickie»--Weltkrieges 49441
' ' . . . . , ^

Sofort gesucht
orientl.SltktlCt 6i§p45 Suiten

Wochenlohn M . 26 — bis 30 —.
Chtmische fftürih Gritshtim-Eitiltro»

Griesheima«M.

bericktet Wertloses beiseite läßt und das Bedeutungsvolle uno __

sr ->ab<reiche Beiträge ««rnftüfter Mitarbeiter-us demS -er- , der Manne, oen Krene-̂
netze., der -r kckaN and Tech nik, sowie viele Abbildungen nebst einem Extra -KunstSlati oder

den Kriegs .' - schichte, ^ ^ ^  dreis von 25 ps . und verlange ausdrücklich „ Kneg - g- schichte Union " ^ ■

ZedeS Heft enthält

vf  Man beachte den Preis von 25 w . uno vertu . .» - . . . ^

Porratig in der Kvlhhnndlung Dugo Aippev, G. Nl̂̂

!NU

iTapetej
neueste Muster nesM
Borde gratls.
weit unter Pws,
Farben und P
.Leinöl und f

Fußboden
L Stiibutsct I

« . « Kt
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